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Schummelseite
WO TIERE HEUTE IN PÄDAGOGIK UND
THERAPIE MITARBEITEN – UND WIESO DAS
EINE GUTE IDEE IST

Kita-Alltag

Kaninchen oder Hühner leben im Außenbereich einer Kita und werden
gemeinsam von der Betreuungsperson mit den Kindern versorgt.
Oder ein freundlicher Hund besucht mit seiner Besitzerin einmal pro
Woche den Morgenkreis. Die Tiere fördern soziales Lernen,
Rücksichtnahme, Verantwortung, Impulskontrolle und stärken die
Gruppe.

Schulsozialarbeit

Die Schulsozialarbeiterin an der Schule Ihrer Kinder wird täglich von
ihrem Mischlingshund Lucky begleitet. Er nimmt Spannung aus
Gesprächen, hilft bei emotional schwierigen Themen und macht
Unterstützungsangebote angenehmer sowie leichter zugänglich –
besonders für Kinder, die sich sonst schwertun.

Lesehund-Angebote in Büchereien

In der Bücherei nebenan dürfen Kinder ein Mal pro Woche einem
sogenannten Lesehund vorlesen. Der Hund liegt einfach gemütlich
daneben, tut so, als würde er zuhören, und lässt sich kraulen. Das
senkt Leistungsdruck und Prüfungsangst – Lesen macht gleich mehr
Spaß, egal wie sicher ein Kind schon ist.

Tiere in der Rehabilitation

In der Rehaklinik, in der Ihre Kollegin nach einem Schlaganfall
behandelt wurde, gab es einen ganzen Kleinzoo: Esel, Kaninchen,
Schafe. Die ruhigen Tierbegegnungen gaben ihr Kraft und
Gelassenheit. Beim Zubereiten von Futter und Pflegen der Tiere
trainierte sie gleichzeitig Feinmotorik und Beweglichkeit. Das große



Gehege der Meerschweinchen bot ihr einen Ort der stillen
Beobachtung und Achtsamkeit im Hier und Jetzt.

Tiere in der Seniorenarbeit

Im Seniorenheim Ihres Großvaters steht im Essraum ein großes
Aquarium. Viele Bewohner sitzen gerne davor. Besonders Menschen
mit Demenz, die oft unruhig sind oder zu wenig essen, bleiben länger
sitzen, beobachten und essen dabei ohne Aufforderung – ein riesiger
Gewinn für Lebensqualität und Ernährungssituation.

Tiergestützte Psychotherapie

In der psychotherapeutischen Praxis ums Eck, die auch Coaching
anbietet, arbeiten Katzen mit. Was genau geschieht, bleibt hinter den
Türen – aber offenbar hat die Anwesenheit der Katzen eine Funktion,
etwa Beziehungserleichterung, Stressreduktion oder Unterstützung
bei emotionaler Arbeit.

Weitere Beispiele

Tiergestützte Arbeit findet man heute in Kliniken, heilpädagogischen
Einrichtungen, Jugendhilfe, Förderschulen, Hospizen, der offenen
Kinder- und Jugendarbeit, bei Besuchsdiensten in Pflegeheimen, bei
Menschen mit Behinderungen, in Coaching-Settings, in der
Umweltbildung und sogar im Strafvollzug.

WELCHE POSITIVEN WIRKUNGEN TIERE AUF
MENSCHEN HABEN UND WARUM
Warum halten sich Menschen Tiere? Und warum investieren Fachkräfte Zeit,
Geld und Energie, um Tiere in ihre pädagogische oder therapeutische Arbeit
einzubinden?
Weil Tiere – fachkundig in die Arbeit integriert – vielfältige Wirkungen
entfalten:

Reduktion von Stressreaktionen und körperliche Entspannung

Warme Berührung, sichtbares Wohlwollen und weiches Fell aktivieren
das Oxytocinsystem. Oxytocin senkt Stresshormone, fördert
Entspannung und schafft ein Gefühl von Sicherheit. Mit Tieren ist
Berührung im Gegensatz zu Menschen oft unverkrampft möglich:
streicheln, kuscheln, anlehnen, gemeinsames ruhiges Sitzen.



Reduktion von Angst, subjektivem Stress, Aggression,
Schmerzempfinden und depressiver Stimmung

Die Kombination aus Oxytocin, Ablenkung, körperlicher Nähe und der
wertfreien Präsenz eines Tieres wirkt beruhigend und stabilisierend.
Negative Gedanken treten in den Hintergrund, das Schmerz- und
Stresserleben sinkt. Und natürlich spielt auch Spaß eine Rolle – er
motiviert, selbst schwierige Aufgaben anzugehen.

Förderung sozialer Interaktionen und Aufbau von Vertrauen

Tiere erleichtern Kontakt, helfen bei Gesprächseinstiegen, schaffen
Gemeinsamkeit und öffnen Menschen, die sonst sehr verschlossen
sind. In Therapie und Pädagogik ist Vertrauen der Schlüssel zum
Erfolg: Ohne Beziehung keine Wirkung – Tiere beschleunigen diesen
Prozess oft enorm.

Motivation durch Freude an der Interaktion

Tiere machen Lern- oder Therapieaufgaben spannender. Kinder wie
Erwachsene arbeiten lieber mit, wenn ein Tier beteiligt ist.
Gleichgültig ob es ums Lesen, Motoriktraining, Emotionsregulation
oder soziale Kompetenzen geht – ein Tier an der Seite erhöht die
Bereitschaft dranzubleiben.

Atmosphärische Veränderungen im Raum

Tiere schaffen eine positive Grundstimmung: Sicherheit, Ruhe,
Zugewandtheit, Offenheit, Gemeinschaft. In solch einem Klima
steigen Mitteilungsbereitschaft, Motivation, Konzentration,
Kooperationsbereitschaft und Mut, neue Schritte zu wagen.

WELCHE TIERE GERN IN THERAPIE UND
PÄDAGOGIK MITARBEITEN
Es gibt viele faszinierende Tierarten – aber nur wenige eignen sich für
professionelle tiergestützte Interventionen. Wichtig ist:

Domestizierte Tierarten

Tiere, die über viele Generationen auf Kooperation mit Menschen
selektiert wurden, eignen sich am besten: Hunde, Pferde, Esel,
Schafe, Ziegen, Neuwelt-Kameliden (Alpakas/Lamas), Kaninchen,
Meerschweinchen, Katzen.

Sozial lebende Säugetiere



Arten, die eine soziale Kommunikation besitzen, können menschliche
Signale besser interpretieren und stressfreier interagieren.

Frühe Sozialisation

Das Tier muss im Kontakt mit Menschen aufgewachsen sein. Dann
reagiert es sicher, entspannt und neugierig auf neue Personen und
Situationen.

Interesse und Freiwilligkeit

Ein geeignetes Tier zeigt selbst Lust auf Interaktion, sucht Nähe,
arbeitet gern mit und fühlt sich dabei sicher.

Individuelle Eigenschaften anstatt Rasse

Auch wenn es bestimmte Rassen insbesondere bei Hunden und
Pferden gibt, die in tiergestützten Interventionen häufiger anzutreffen
sind, gilt: Eigenschaften des individuellen Tieres sind viel wichtiger
für die Mitarbeit als Zugehörigkeit zu einer bestimmten Rasse.

Gemeinsame Ausbildung von Tier und Mensch

Viele Teams absolvieren Trainings oder Ausbildungen, damit das Tier
auf Situationen vorbereitet ist und der Mensch es richtig führen,
schützen und unterstützen kann.

Gesundheit und Alter

Tiere, die in tiergestützten Interventionen mitarbeiten, müssen
gesund sein und das muss auch regelmäßig überprüft werden.
Chronische Beschwerden bedeuten meist Stress. Das heißt, dass im
Alter ein an sich geeignetes Tier auch deutlich weniger oder gar nicht
mehr mitarbeiten kann. Menschen dürfen ja auch in den Ruhestand
gehen.

WAS GUTE TIERGESTÜTZTE THERAPIE UND
PÄDAGOGIK AUSMACHT
Damit tiergestützte Arbeit wirklich hilfreich und sicher ist, braucht es
Qualität:

Qualifizierte Fachkräfte

Der Therapeut oder Pädagoge besitzt einen staatlich anerkannten
Grundberuf und ausreichend Berufserfahrung.



Fundierte Zusatzqualifikation

Idealerweise entspricht sie den Standards der ISAAT (International
Society for Animal-Assisted Therapy) oder einem vergleichbaren
Qualitätsrahmen.

Geeignete Tiere und verantwortungsvoller Umgang

Die mitarbeitenden Tiere sind fachlich geeignet, individuell passend
und werden mit Respekt behandelt. Dazu zählen eine artgerechte,
saubere Unterkunft beziehungsweise Familienanschluss bei Hunden
und Katzen, und geregelte Arbeitszeiten mit Pausentagen.

Freiwilligkeit der Klienten

Niemand wird gezwungen, mit einem Tier Kontakt aufzunehmen. Der
Fachkraft muss es möglich sein, auch ohne Tier qualitativ gut zu
arbeiten.

Hygiene- und Sicherheitskonzepte

Dazu gehören ein klarer Hygieneplan, Händewaschen vorher und
nachher, eine tierärztliche Betreuung inklusive Zoonosencheck,
Versicherungen und Notfallpläne. Je nach Setting ist die
Genehmigung des Veterinäramts nötig.

Tierwohl an erster Stelle

Das Tier ist ein Co-Therapeut/Pädagoge, kein Werkzeug. Es bekommt
Pausen, Rückzug, darf jederzeit »Nein« sagen und wird nie zu
Interaktionen gezwungen.

Fazit: Die Magie tiergestützter Interventionen
Tiergestützte Therapie und Pädagogik entfalten ihre Wirkung nur dann voll,
wenn es allen Beteiligten gut geht – den Klienten, den Fachkräften und dem
Tier. Dann können Tiere Menschen berühren, Sicherheit geben, Motivation
wecken und Veränderungsprozesse ermöglichen, die ohne sie oft schwieriger
oder gar unmöglich wären. Erst durch die echte, freie Begegnung des
Klienten mit dem Tier eröffnen sich die vielfältigen Effekte, die ein
menschlicher Therapeut/Pädagoge nicht oder nur deutliche schwerer
erreichen kann.
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erkennen können

Fachliche Qualifikation
Nur im angestammten Berufsfeld
Tierwohl an erster Stelle
Individuelle Tierauswahl
Einbindung in Gesamtprozess und klare Zielorientierung
Reflexion und Dokumentation
Freiwilligkeit für Tier und Mensch
Transparenz
Ethik



Zusammenarbeit im Team
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End User License Agreement
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Einführung
Willkommen in der Welt der tiergestützten Therapie und
Pädagogik – einem Bereich, in dem Vierbeiner dabei
helfen, das Leben ein bisschen leichter zu machen. Mal
unterstützen sie therapeutische Prozesse, mal helfen sie
beim Lernen. Und keine Panik: Für dieses Buch müssen
Sie kein Tierarzt, Therapeut oder Lehrer sein – und auch
nicht wissen, warum ein Hund plötzlich meint, die Couch
gehöre ihm, oder wie genau Pferde miteinander
kommunizieren. Hier geht es darum, dass Sie nach der
Lektüre dieses Buchs auf einfache und gut verständliche
Weise nachvollziehen können, wie Tiere Menschen
körperlich, emotional und mental unterstützen können.
Ob Hunde, Pferde, Katzen oder Kleintiere – Tiere
besitzen eine besondere Fähigkeit: Sie berühren
Menschen, motivieren sie, begleiten sie und lösen
Blockaden, an denen sich Fachkräfte oft die Zähne
ausbeißen. Genau diese Wirkung macht sie zu wertvollen
»Mitarbeitern«.
Dabei ist wichtig zu wissen: Tiergestützte Therapie und
Pädagogik sind keine eigenständigen Methoden, sondern
Tiere wirken immer innerhalb des ursprünglichen Berufs
ihres Menschen mit. Ein Psychotherapeut kann mit ihrer
Hilfe leichter Zugang zu Klienten finden, ein Lehrer
sorgt mit einem tierlichen Begleiter für eine besonders
angenehme Lernatmosphäre, und ein Sprachtherapeut
kann seine Klienten mit Unterstützung eines Tieres
stärker motivieren.

Über dieses Buch



In diesem Buch erfahren Sie, wie tierliche Helfer
therapeutische und pädagogische Prozesse unterstützen,
Lernräume bereichern und soziale Kompetenzen fördern
können.
Ganz gleich, ob bereits ein Tier in Ihrem Haushalt lebt,
ob Sie eine besondere Verbundenheit zu Tieren haben
oder ob Sie erst noch von der heilsamen Wirkung
überzeugt werden müssen – dieses Buch möchte Ihnen
die Welt der tiergestützten Interventionen mit all ihren
Sonnen- und Schattenseiten näherbringen.
Vielleicht stellen Sie sich die Frage, ob es auch
Menschen gibt, bei denen Tiere wenig oder gar nichts
bewirken? Die Einsatzbereiche der Tiere sind vielfältig
und viele Menschen fühlen sich von Tieren angezogen.
Dennoch gibt es auch Personen, die mit Tieren nichts
anfangen können – und bei ihnen wird tierliche
Unterstützung wahrscheinlich auch nicht viel ausrichten.
Damit die Welt der tiergestützten Interventionen
anschaulich wird, enthält das Buch viele Fallbeispiele.
Sie zeigen, wie Tiere in Therapie und Pädagogik
mitarbeiten und welche Wirkungen sie entfalten können.
Die meisten dieser Fälle haben wir selbst erlebt, andere
stammen aus Berichten von Kollegen oder
Teilnehmenden der Aus- und Fortbildungen. Alle
Beispiele wurden anonymisiert – Berufe, Alter und
Namen wurden verändert.
Das Fundament tiergestützter Therapie und Pädagogik
bildet ein »ethischer Umgang« mit den tierlichen
Mitarbeitern. Genau wie Menschen möchten auch Tiere
Freude an ihrer Arbeit haben, sich wertgeschätzt fühlen
und möglichst wenig Stress erleben. Tiergestützt
bedeutet deshalb »immer auch tiergeschützt«.



Also: Sie als Leser dürfen sich entspannt zurücklehnen,
vielleicht einen Hund oder eine Katze zum Kuscheln
einladen – und gemeinsam entdecken, warum Therapie
und Pädagogik mit tierlicher Unterstützung so
wirkungsvoll sind.

Törichte Annahmen über
den Leser

Es könnte sein, dass wir uns irren, aber wir sind beim
Schreiben von Tiergestützte Therapie und Pädagogik für
Dummies davon ausgegangen, dass die Leser sich für
tiergestützte Interventionen interessieren, ohne selbst
Experten zu sein.
Vielleicht kennen Sie eine Person in Ihrem Umfeld, der
es seelisch schlecht geht, und fragen sich, ob tierliche
Unterstützung in der Therapie helfen könnte – vielleicht
auch Ihnen selbst.
Oder Sie arbeiten im pädagogischen Bereich und
möchten wissen, wie ein Tier, allen voran ein Hund, beim
Lernen und in der persönlichen Entwicklung von
Schülerinnen und Schülern unterstützen kann.
Vielleicht arbeiten Sie in einem sozialen,
therapeutischen oder pädagogischen Beruf und möchten
erfahren, welche Vorteile Tiere Ihnen im Berufsalltag
bringen können. Oder Sie überlegen vielleicht, mit Ihrem
Tier eine Aus- oder Weiterbildung in tiergestützten
Interventionen zu beginnen.
Dieses Buch kommt ohne jegliche Vorkenntnisse aus. Es
soll vor allem neugierig machen: Welche Wirkung haben
Tiere? Welche Voraussetzungen braucht es? Was
passiert, wenn Tiere in Therapie oder Pädagogik
mitarbeiten – und was gilt es dabei zu beachten?



Konventionen in diesem
Buch

Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird die
männliche Form verwendet, auch wenn das Feld der
tiergestützten Therapie und Pädagogik überwiegend von
Frauen geprägt ist. Dennoch sollen sich alle, die diese
Buch lesen, gleichermaßen angesprochen fühlen.
Wir sprechen in diesem Buch von der Mitarbeit von
Tieren statt einem Einsatz von Tieren und tierlichen
Mitarbeitern da wir davon ausgehen, dass eine gute
tiergestützte Arbeit nur auf dem Prinzip der
Gleichwürdigkeit möglich ist.

Was Sie nicht lesen
müssen

Einige Abschnitte wiederholen Inhalte früherer Kapitel.
Diese können Sie beim Lesen überspringen. Wenn Sie
jedoch kreuz und quer durchs Buch springen, sollten Sie
diese Passagen dennoch einbeziehen, da sie wichtige
Zusammenhänge erklären.

Wie dieses Buch aufgebaut
ist

Dieses Buch enthält vier Teile:

Teil I: Die Grundlagen und die
Geschichte



Hier lernen Sie, warum Tiere echte Kumpel sind und so
gut darin, Menschen zu unterstützen. Es wird Ihnen
erklärt, welche Aufgaben Tiere in Therapie und
Pädagogik übernehmen können. Außerdem erhalten Sie
einen Blick in die Geschichte der tierlichen
Unterstützung und eine Einführung in das, was Mensch
und Tier für eine gute Zusammenarbeit brauchen.

Teil II: Voraussetzungen für tierisch
gute Arbeit
Dieser Teil zeigt Ihnen, was Tiere benötigen, um gute
Arbeit leisten zu können, und welche Faktoren
erfolgreiche tiergestützte Arbeit ermöglichen. Sie
erfahren, dass Stressschutz, klare Grenzen für das, was
Tiere leisten dürfen, der Umgang mit Keimen und
Risiken sowie der Aufbau einer professionellen Aus- und
Weiterbildung für Mensch und Tier dazugehören. Zudem
werden Ihnen verschiedene mögliche tierliche
Mitarbeiter – von Hund über Pferd bis hin zu Kuh und
Schwein – mit ihren besonderen Fähigkeiten vorgestellt.

Teil III: Wie Tiere in Therapie und
Pädagogik mitarbeiten
In diesem Teil lernen Sie, welche konkreten Wirkungen
tiergestützte Interventionen haben: wie Tiere seelische
Heilung fördern, neurodiverse Menschen unterstützen,
Lernen erleichtern und neue Entwicklungswege
eröffnen. Hier finden Sie zudem Beispiele aus der
Psychotherapie bei Depression, Burn-out, Sucht,
Autismus und ADHS sowie aus der Ergotherapie und
Logopädie zum Beispiel nach Schädel-Hirn-Trauma.
Auch erfahren Sie, wie soziale Arbeit mit Tieren gelingt
und wie Tiere Lernen in Schule und Kindergarten
erleichtern. Abschließend werden die Möglichkeiten
tiergestützten Coachings erläutert.



Teil IV: Der Top-Ten-Teil
Zuerst lernen Sie typische Denkfehler über tiergestützte
Arbeit kennen – und warum sie nicht zutreffen. Danach
entdecken Sie die zehn häufigsten Kritikpunkte. Erst
anschließend kommen die zehn besten Gründe, warum
Tiere so gerne mit Menschen arbeiten und wie hilfreich
das ist. Abschließend erhalten Sie einen Überblick über
die zehn besten Internetseiten zum Thema sowie eine
Checkliste, an der Sie gute Anbieter tiergestützter
Interventionen erkennen können.

Symbole, die in diesem
Buch verwendet werden

In diesem Buch begegnen Ihnen die folgenden Symbole:

Beispiele aus dem Alltag tiergestützter Arbeit sind
mit diesem Symbol gekennzeichnet.

Hier werden neue Begriffe für Sie erklärt.

Das ist eine wichtige Information. Die sollten Sie
sich merken oder sie ist für das Verständnis
besonders wichtig.

Unter diesem Symbol finden Sie spannende Studien
zu tiergestützten Interventionen und zur Mensch-
Tier-Beziehung.



 
 



 
 



 
 




